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B. Vorwort 

Das ehrgeizige Ziel des Gebäudemanagements (GBM) des Landkreises Regen ist es, die Liegenschaften 

den Nutzern bei den gegebenen Qualitätsstandards möglichst kostengünstig zur Verfügung zu stellen. Ein 

wichtiger Teil ist dabei Kosten zu vermeiden und eingesetzte finanzielle Mittel möglichst effizient zu 

Nutzen. Die Energie- und Wasserkosten stellen einen wesentlichen Anteil an diesen Gebäudekosten dar.  

Ein wichtiger Aspekt neben der Kostenvermeidung ist auch die Verringerung des CO2-Aussoßes in den 

eigenen Liegenschaften. Es gilt diese zu minimieren.  

Der Landkreis Regen hat sich deshalb bereits im Jahr 2012 auf dem Weg hin zu einer klimafreundlichen 

Politik entschieden, die CO2-Emmissionen zu verringern und aktiv den Klimaschutz und die Energiewende 

voranzutreiben. Verfolgt werden dabei die wesentlichen Ziele: Energieeinsparung und Energieeffizienz 

in den eigenen Liegenschaften, Vernetzung zu den Kommunen und eine aktive Öffentlichkeitsarbeit 

sowie die damit verbundene Erhöhung der regionalen Wertschöpfung. 

Um diese Ziele zu erreichen, wurden im Rahmen des Klimaschutzteilkonzepts die Liegenschaften des 

Landkreises Regen energetisch bewertet und somit die ersten Schritte in Richtung Klimaschutz 

unternommen. Eine ausführliche Betrachtung der Gebäudehülle und der technischen Gebäudeausrüstung 

verhalf dem Landkreis zu einem energetischen Überblick. Als anschließende Maßnahme wurde die Stelle 

des Klimaschutzmanagers geschaffen, der seither dem Landkreis Regen beratend zur Verfügung steht und 

das Klimaschutzteilkonzept in ausgewählten Maßnahmen umsetzt. 

Die Stelle des Klimaschutzmanagers läuft nach 3 jähriger Förderphase im März 2017 aus. Eine weitere 

Förderung der Stelle durch den Projektträger Jülich ist nicht möglich.  

In veränderter Form bleibt die Stelle weiterhin bestehen. Durch die Initialisierung der Projektgruppe 112 

Gebäudemanagement wurde durch das Landratsamt Regen die Rahmenbedingungen für ein integriertes 

Energiemanagement/Klimaschutzmanagement geschaffen. 

 

Nachfolgender Energiebericht zeigt einen Überblick über die im Jahr 2016 umgesetzten Maßnahmen sowie 

den derzeitigen Stand des Aufbaus des Energiemanagementsystems. Des Weiteren wird ein kurzer 

Ausblick auf das Jahr 2017 gegeben. 
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C. Energiecontrolling 

Seit Juni 2015 betreibt die ARBERLAND REGio GmbH ein Energiemanagementsystem (EMS) dass sich 

an den Vorgaben der ISO 50001 orientiert. Der Landkreis Regen hat sich neben der Stadt Regen als erster 

Mandant auf die Software aufgeschlossen. Die Software dient vordergründig zu einer simplen 

Energieverbrauchsdatenerfassung und Auswertung. Bei genauerer Betrachtung wird jedoch ersichtlich, 

dass durch eine vollautomatische Datenerfassung (1/4 Stunden genau Erfassung möglich) und 

Überwachung dieser Daten die Energieeffizienz gesteigert und die Energiekosten gesenkt werden können. 

Um einen Überblick über die erzeugten Emissionen zu erhalten, können zusätzlich zu den 

Verbrauchswerten auch die CO2-Werte hinterlegt werden. Ein weiterer Vorteil eines intensiv genutzten 

EMS ist der Vorher – Nachher Vergleich einer umgesetzten Maßnahme.  

Defekte Bauteile werden durch eine Verbrauchsüberwachung schnell entdeckt (Rohrbruch etc.).  

Die Überprüfung der Daten durch den Klimaschutzmanager und durch die Hausmeister um 

Einsparmöglichkeiten zu erkennen ist Voraussetzung um das EMS effektiv umzusetzen. Für die 

Umsetzung und Herangehensweise an ein EMS gibt es Richtlinien, an denen sich öffentliche Einrichtungen 

orientieren können (z.B. AMEV Energie 2016, GEFMA 124 und DIN 276, Arbeitsgemeinschaft 

Instandhaltung Gebäudetechnik AIG 15, EnEV, Leitlinien wirtschaftliches Bauen Stadt Frankfurt, 

VDI 3807 etc.)   

  

1. Datenlage 

Grundlage für die Bewertung des Betriebsverhaltens der Landkreis Gebäude sind die Verbrauchswerte für 

Strom, Heizenergie und Wasser. Diese werden objektbezogen erfasst und zur besseren Vergleichbarkeit, 

auf die Nutzungseinheit (z.B. Nutzfläche, Personenzahl, Nettogrundflächen) bezogen. Da diese Daten erst 

im Laufe des Jahres 2016 für einen Großteil der Liegenschaften erfasst werden, ist eine Verbrauchs- bzw. 

Kostenaufstellung differenziert erst ab dem Jahr 2017 bzw. 2018 möglich.  

Im Rahmen der Einführung des Energiemanagementsystems (EMS) hat sich die Datenlage jedoch zunächst 

erheblich verbessert. Eine verlässliche und kontrollierbare Datenerfassung ist mit der Software 

gewährleistet. Für eine langfristige Verbrauchs- und Kostenentwicklung ist eine Erfassung der 

Rechnungen sinnvoll. Zudem sollten die Eigenschaften der Heizung hinterlegt werden um eine 

Planungssicherheit für die nächsten Jahre im Voraus zu erreichen. Dies ermöglicht eine vorrausschauende 

Haushaltsplanung für den Bauunterhalt. 

2. Rechnungen der Versorger 

Die Rechnungen der Versorger werden in einem unterschiedlichen zeitlichen (monatlichen, jährlich) 

Rhythmus dem Landratsamt Regen zugesendet. Diese werden in das EMS mit aufgenommen. Unter 

Berücksichtigung der einzelnen anfallenden Positionen können so über die unterschiedlichen 

Verbrauchsdaten Auswertungen erstellt und Kosten genau zugeordnet werden.  

3. Ablesung der Hausverwaltung 

Der Energieversorger/Netzbetreiber fordert einmal jährlich für die Abrechnungen die Zählerstände vom 

Landratsamt an. Bei modernen digitalen Stromzählern, kann der Energieversorger direkt die Daten des 

Zählwerks abrufen. Der Vorteil durch einen Fernzugriff des Energieversorgers ist der Lastgang (z.B. ¼ 

Stunden Energieverbrauch Strom) den der Energieversorger dadurch erhält. Der Lastgang wird 

automatisiert per E-Mail dem Landratsamt zugesendet und dann zur weiteren Verarbeitung in das EMS 
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hinterlegt. Ein Teil der Energieverbräuche wird über monatliche Abschlagszahlungen abgerechnet und zum 

Jahresende korrigiert.  

Für ein präzises Energiecontrolling und für eine zeitnahe Reaktion auf Verbrauchsschwankungen sind 

jedoch mindestens monatliche Ablesungen erforderlich. Seit mehreren Jahren sind die 

Gebäudeverwaltungen bzw. die Hauswärter der Gebäude dazu angewiesen eine monatliche Erfassung 

vorzunehmen. Seit dem 1.Quartal 2015 wurden automatische Ableselisten mit den dazugehörigen Zählern 

bzw. Zählwerken an die Gebäudeverantwortlichen zur Erfassung der Zählerstände gesendet. Diese 

Datenblätter können online über ein vorgefertigtes Formular ausgefüllt und in das EMS integriert werden. 

Hier ist aufgrund einer sehr einfachen und schnellen Eingabe eine erhebliche zeitliche Ersparnis gegenüber 

der Auswertung mit einem Datenverarbeitungsprogramm festzustellen. Die Zählerdaten werden je nach 

Anforderung wöchentlich oder monatlich erfasst. Die Daten bzw. damit verbundenen Energieberichte 

können je nach Bedarf von den Gebäudeverantwortlichen eingesehen werden. Bei der Ablesung der 

Zählerstände können Zählerwechsel oder das Ablesedatum geändert werden. Diese dadurch gewonnen 

Erkenntnisse werden sowohl vom Bereich Energiemanagement als auch von den Hausmeistern vor Ort auf 

Plausibilität überprüft. Besondere Vorkommnisse in den Gebäuden können zudem bei der Ablesung 

vermerkt werden (Tag der offenen Tür, Grundreinigung etc.) 

 

 

4. Automatische Verbrauchserfassung 

 

Neben der manuellen Datenerfassung kann es sinnvoll sein, die Zählerstände bzw. Verbräuche mit 

elektronischer Datenerfassung von busfähigen Zählern (M-Bus, LON, Ethernet, Funk, o.ä.) vorzunehmen. 

Vorteile: Keine Zählerablesung erforderlich (geringerer Personalaufwand), Geringe Störanfälligkeit, da 

Impulsverarbeitung innerhalb des Zählers stattfindet (Übertragung von Zählwerten über den Datenbus), 

Eichfähigkeit, Keine Datenverluste bei Stromausfall, Schnittstellen zu GLT-Systemen ermöglichen hohe 

Flexibilität, Auslesen weiterer Daten der Messeinrichtung (z. B. Temperatur, Spannung, etc.) in der Regel 

möglich, Laufende Auswertung der Daten 

Nachteile: Höhere Zählerkosten, Verkabelung erforderlich (außer bei Funk-Systemen), ggf. regelmäßiger 

Batteriewechsel notwendig, teilweise begrenzter Angebotsumfang (z. B. geringes Angebot bei 

Stromzählern in M-Bus-Ausführung), Schnittstelle zum GLT-Systemen erforderlich Einbau von weiteren 

Zählern im Rahmen des Energiemanagementsystems. 

 

Im Jahr 2016 wurde in ausgewählten Gebäuden mit der automatisierten Energieverbrauchsdaten Erfassung 

mit Hilfe von Datenloggern begonnen. Aufgrund der sehr unterschiedlichen vorhandenen Strukturen in 

den Gebäuden konnten bisher noch nicht die gewünschte Anzahl an Gebäuden angebunden werden. Hier 

stellt die Ausarbeitung der Zählerschemata einen hohen zeitlichen Aufwand dar. Folgende Probleme 

müssen bei der Zählerintegration beachtet werden: 

 Klärung der Besitzrechte und mögliche Nutzung 

 Vorhandenes Übertragungsprotokoll und bereits genutzte Schnittstellen (z.B. M-BUS) 
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 Nutzung von Zusatzmodulen bei vorhandenen Zählern (z.B. Wasserzähler aufsteckbares M-BUS 

Modul) 

 Vernetzung der Zähler zum Datenlogger 

 Art der Datenlogger 

 Vermeidung von Mehrfachzählungen und damit verbundenen Fehlern 

 Berücksichtigung möglicher Eichfristen  

 Contracting 

Bei den Zählern der Energieversorgungsunternehmen (EVU) wurden bereits vorhandene Schnittstellen 

genutzt um möglichst kostengünstig Zählerstände zu erhalten und eine doppelte Messung zu vermeiden. 

Nach Abstimmung mit den EVU kann in den meisten Fällen der Zähler mitgenutzt werden. Zudem sollte 

mit den EVU’s eine Schnittstelle via M-Bus bei einem Austausch des Zählers berücksichtigt werden.  

Bisher konnten folgende Liegenschaften automatisiert an das EMS angebunden werden: 

 Realschule Regen inkl. Turnhalle 

 Landratsamt Regen 

 Schule am Weinberg Regen 

 

Abbildung 1: Landratsamt Regen, Stromverbrauch, stündlich mit Vergleichswerten 

 

 

Für 2017 und 2018 sind die Liegenschaften an den Standorten in Zwiesel und Viechtach vorgesehen.  

Derzeit sind 142 Zählwerke in das Energiemanagementsystem eingebunden. Diese 142 Zählwerke werden 

im Rahmen der Möglichkeiten auf Plausibilität überprüft. 
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5. Energiecontrolling 

Der Witterungseinfluss wird im Allgemeinen über die sog. Gradtagszahl berücksichtigt. Dabei werden über 

alle Tage der Heizperiode (Heizgrenztemperatur 15 °C) die Temperaturdifferenzen zwischen 

Raumsolltemperatur (20°C) und Außentemperatur aufsummiert. Für die Witterungsbereinigung werden 

die Wetterdaten des Deutschen Wetterdienstes am Standort in Straubing genutzt 

(Gradtagszahlen 20/15 nach VDI 3807 [2007-03]). Die Wetterdaten werden täglich automatisch vom EMS 

mit den Verbrauchsdaten verrechnet. Im Zuge der automatischen Anbindung der Zähler werden teilweise 

eigene Temperaturfühler mitberücksichtigt um standortbezogene Messwerte zu erhalten.  

6. Energieverbrauchskennwerte 

Um eine Vergleichbarkeit der Gebäude zu erhalten, werden die Gebäude dem Bauwerkszuordnungskatalog 

zugeordnet. Im Bauwerkszuordnungskatalog sind alle Sonderbauten die für öffentliche Gebäude zutreffen 

hinterlegt. In der VDI 3807 Beiblatt 2 werden bei den Gebäudearten die Verbrauchskennwerte im 

deutschen Durchschnitt ermittelt. Ein Vergleich erfolgt auf Basis des Energieverbrauchs bezogen auf die 

Nettogrundfläche des Gebäudes. Die dadurch erhaltenen Werte geben einen ersten Überblick über die 

energetische Beschaffenheit des Gebäudes. Nachfolgende Tabellen berücksichtigen die 

Witterungsbereinigung als auch die Vergleichswerte nach dem Bauwerkszuordnungskatalog (BWZK). 

Diese Vergleichswerte werden auch für den Energieausweis auf Verbrauchsbasis genutzt und stellen somit 

eine verlässliche Vergleichsgrundlage dar. Die angegebenen Richtwerte kennzeichnen Verbrauchswerte, 

die als real vorkommende günstige Werte angesehen werden. 

 

 

Abbildung 2: Heizenergieverbrauchskennwerte Landkreis Liegenschaften 

Heizenergieverbrauchskennwerte; VDI 3807
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Berufschule BBZ Gebäude 15-17 Berufsschulen 70 70 67 97

Berufschule BBZ Gebäude 19 Berufsschulen 26 26 67 97

Glasofen - - - - -

Realschule Viechtach Realschulen 35 35 69 111

Gymnasium Viechtach Gymnasien 31 31 71 102

Schwimmhalle Viechtach Hallenbäder/Schwimmhallen <- - 1386 2412

Turnhalle Viechtach Turn- und Sporthallen 108 108 80 149

Mensa Viechtach - - - - -
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Internat Viechtach Wohnheime allgemein 43 43 95 98

Gymnasium Zwiesel Gymnasien 65 65 71 102

Turnhalle Gymnasium Zwiesel Turn- und Sporthallen - - 80 149
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Abbildung 3: Stromverbrauchskennwerte Landkreis Liegenschaften 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stromenergieverbrauchskennwerte; Vergleich VDI 3807
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7. Heizenergieverbrauch 

 

Abbildung 4: Wärmeverbrauch, Schwimmhalle Viechtach, Turnhalle Viechtach, Turnhalle Realschule Regen, Internat Viechtach, 

Turnhalle Gymnasium Zwiesel, Turnhalle Realschule Zwiesel 

*2016, Verbrauchswerte für Internat VIT und Turnhalle Gym. Zwiesel Verbrauchsmessung ab 2016 

 

 

Abbildung 5: Wärmeverbrauch Landratsamt, Gesundheitsamt 

* Gesundheitsamt, Verbrauchsdatenerfassung ab 2016 
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Abbildung 6: Wärmeverbrauch, Sonderpädagogisches Förderzentrum Viechtach, Schule am Weinberg 

*Sonderpädagogisches Förderzentrum, Verbrauchsdatenerfassung ab 2016 

 

Abbildung 7: Wärmeverbrauch Berufsschule Zwiesel, Regen, Viechtach 

*Hotelberufsschule Viechtach, Verbrauchsdatenerfassung ab 2016 
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Abbildung 8: Wärmeverbrauch Realschule VIT, Gymnasium VIT, Realschule REG, Realschule ZW, Gymnasium ZW 

*Verbrauchsdatenerfassung Gymnasium Zwiesel ab 2016 

8. Stromverbrauch  

 

Abbildung 9: Stromverbrauch, Landratsamt, Gesundheitsamt 

Anstieg des Stromverbrauchs im Jahr 2016 am Landratsamt Regen aufgrund organisatorischer 

Umstrukturierung. Umbau Sitzungssaal in Büroräume, erhöhter Stromverbrauch durch Beleuchtung und 

Lüftungsanlage – Anlagentechnik Hackschnitzelheizung  
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Abbildung 10: Stromverbrauch, Schwimmhalle VIT, Turnhalle VIT, Turnhalle Realschule REG, Internat VIT, Turnhalle GYM ZW, 

Turnhalle Realschule ZW, BBZ Glasofen 

 

 

Abbildung 11: Stromverbrauch, Realschule VIT, GYM VIT, Realschule REG, Realschule ZW, Gymnasium ZW 

*Stromverbrauch Gymnasium Zwiesel und Realschule Zwiesel ab 2016 
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Abbildung 12: Stromverbrauch, Sonderpädagogisches Förderzentrum Viechtach, Schule am Weinberg 

*Stromverbrauch Sonderpädagogisches Förderzentrum Viechtach ab 2016 

 

Abbildung 13: Stromverbrauch, Berufsschule ZW, Berufsschule Regen, Hotelberufsschule Viechtach 

*Stromverbrauch Hotelberufsschule Viechtach ab 2016 

 



   

  15  

 

 

Abbildung 14: Stromerzeugung PV-Anlagen Landkreis Liegenschaften 

 

 

 

Abbildung 15: Summe Wärmeverbrauch und Stromverbrauch Landkreis Regen 
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9. Emissionen 

Noch schwieriger als die Ermittlung der Verbrauchswerte ist die Berechnung der CO2-Emissionen der 

Liegenschaften des Landkreises Regen. Hier werden die CO2-Emissionswerte der Deutschen Energie 

Agentur (Dena) genutzt. Es können die CO2-Emissionen beispielsweise für Strom, Hackschnitzel und 

Erdgas ermittelt werden und dann bei den Energieverbräuchen hinterlegt werden. Die Bundesregierung hat 

sich bis 2020 die Reduzierung der Treibhausgasmissionen (CO2) um 40% gegenüber dem Stand von 2020 

verpflichtet (Quelle: Umweltbundesamt). Neben dem CO2 in der Atmosphäre beeinflussen noch weitere 

Gase den Klimawandel (z.B. Stickoxide) auf der Erde.  Die Treibhausgasemissionen sind im Jahr 2015 

gegenüber dem Jahr 2014 wieder angestiegen. Siehe Grafik (Quelle: Umweltbundesamt; 

http://www.umweltbundesamt.de/daten/klimawandel/treibhausgas-emissionen-in-deutschland#textpart-1)  

 

 

Abbildung 16: CO2-Emissionen Landkreis Liegenschaften Wärme und Strom 
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Abbildung 17: CO2-Emissionen, Landratsamt Regen, Wärme 

CO-Emissionen Rückgang nach der Sanierung und der Umstellung der Heizungsanlage auf einen 

regenerativen Energieträger. 

D. Betriebsoptimierung 

Für die Betriebsoptimierung in den Liegenschaften vor Ort ist es wichtig die Gebäudeverantwortlichen zu 

unterstützen und ggf. mit Hilfe von Schulungen auf den Neuesten Stand der Technik zu bringen.  

Folgende Optimierungen wurden vorgenommen: 

 Viechtach, Internat, Programmierung Einstellung Lüftungsanlage Winter, Sommer Ferienbetrieb 

(Zur optimierten Nutzung der Lüftungsanlage) → Optimale Energieausbeute, Zeitersparnis bei der 

Bedienung 

 

 Ausarbeitung von Musterwartungsverträgen inkl. Checklisten für Technische Anlagen der 

öffentlichen Liegenschaften (z.B. Heizungsanlagen, Lüftungsanlagen, Beleuchtungsanlagen, GLT 

etc.). Eine Wartung der Anlagen beugt mögliche Fehler vor und trägt neben einem wirtschaftlichen 

Betrieb auch zu einem ressourcenschonendem und effizienten Betrieb des eingesetzten Rohstoffs 

bei. Dies kann sich vor allem auch bei einer LED-Technik auszahlen. Durch Verschmutzung sinkt 

der Wirkungsgrad der Anlage und es wird nur noch ein Teil der eingesetzten Energie genutzt.  

 

 Unterstützung bei der Fehlerbehebung und Betreuung der Hackschnitzelheizung am Landratsamt 

Regen 

 

 Austausch von kurzlebigen und Quecksilberhaltigen Leuchtstofflampen auf LED. Getauscht wurde 

nur das Leuchtmittel nicht der gesamte Leuchtkörper. Ein Fördermittelabruf ist nicht möglich.  

 

 

 

 Ausarbeitung eines übergreifenden Konzeptes (Wärmeerzeugung, Strom, Verkehr) zur 

Reduzierung des CO2 Ausstoßes am Gymnasium/Berufsschule in Zwiesel. Bewerbung beim 

Klimaschutzmodellprojekt für Kommunen. 
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 Überwachung der PV-Anlagen/Wechselrichter; Defekt des Wechselrichters am Internat VIT, durch 

die Überwachung, konnte der Fehler schnell festgestellt und behoben werden. 

 

 Austausch einzelner Leuchten im Zuge einer Brandschutzertüchtigung auf LED-Leuchten 

Realschule Zwiesel 

 

 

 Ausarbeitung von Checklisten für Gebäudesanierungen und Gebäudeneubauten in Bezug auf 

Gebäudehülle, Elektrotechnik, Lüftungstechnik, Gebäudeleittechnik und Klimatechnik, die 

zukünftig für alle Sanierungsmaßnahmen und Neubauten des Landkreises Regen verwendet wird. 

 

 Erstellung einer landkreiseigenen Energiewegweiser mit der ArberLand Regio GmbH 

 

 

 Entwicklung standardisierter Checklisten für Neubauten und Bestandsgebäude 

 

 Überprüfung und Neuabschluss von Wartungsverträgen um eine optimale Ausbeute der 

eingesetzten Energie gewährleisten zu können.  
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E. Investive Maßnahme 

Außenbeleuchtung Realschule Zwiesel 

An der Realschule in Zwiesel wurde die vorhandene Parkplatz und Wegebeleuchtung von 

Quecksilbermetalldampflampen auf neueste LED-Technik umgerüstet. Die vorhandenen Masten 

konnten wieder verwendet werden und es wurde nur der Leuchtenkörper getauscht. Dabei wurde 

darauf geachtet, dass die neuen Leuchten eine in alle Richtungen schwenkbare Elemente besitzen. 

Die Beleuchtung wird bereits mit einer Zeitsteuerung betrieben. Von einer Helligkeits- und 

Bewegungsgesteuerten Nachrüstung wurde nach Überprüfung der technischen Gegebenheiten 

abgesehen. Eine neue Berechnung der Beleuchtung ist nicht nötig, da die Umstellung als erhöhter 

Wartungsaufwand zu betrachten ist. Hier können Kosten und CO2 Emissionen gespart werden und 

zusätzlich die Qualität der Helligkeit gesteigert. Die erwähnten Quecksilbermetalldampflampen 

dürfen in der EU nicht mehr verkauft werden. Ein Austausch war somit in absehbarer Zeit nötig. 

 

Die vorhandenen Beleuchtung war teilweise seit über 40 Jahren in Betrieb und von der 

Lichtausbeute in sehr schlechtem Zustand (Falsche Ausleuchtung, Beleuchtung in die Baumkrone, 

Eindringen von Wasser in den Leuchtkörper etc.). Die Beleuchtungsstärke wurde teilweise erhöht 

um eine bessere Ausleuchtung zu erhalten.  

 
 

FOTO vorher nacher 

Technische Daten:   vorher   nacher 

Anzahl der Leuchtpunkte:  9 Stück  9 Stück 

Systemleistung:   1.125 Watt  400 Watt  

Betriebsdauer/Jahr:   3.285 h/a   3.285 h/a 

Verbrauch/Jahr:   3.695,62 kWh/a 1.314 kWh/a 

Kosten/Jahr:    850 €/a  302,22 €/a 

Prozentuale Einsparung/Jahr:  circa 65% 

Investitionskosten:   3.500 € 

Amortisation:    circa 6 Jahre; Gewährleistung beträgt 5 Jahre 
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In den nächsten Jahren werden auch die anderen Liegenschaften des Landkreises (2017/2018) auf LED-

Beleuchtung umgerüstet.  

Seit 2016 fördert das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit wieder die 

Umrüstung von Außen- und Straßenbeleuchtung. (Link: https://www.ptj.de/klimaschutzinitiative-

kommunen/investive-massnahmen) 

 

Abbildung 18: Energieeinsparung Sanierung Außenbeleuchtung 

 

Rückblick Sanierung Landratsamt 2015 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jahr: Verbrauch [MWh]: Art der Heizung: Kosten [€/MWh] Kosten [€] SUMME: DELTA 2016/2015: 

2016 366,02 Biomasse: 34 12.444,68 € 

14.730,34 € 
13.673,68 €/a 

2016 38,74 Gas: 59 2.285,66 € 

2015 417,64 Gas: 59 24.640,76 € 

28.404,02 € 2015 110,684 Biomasse: 34 3.763,26 € 

       

https://www.ptj.de/klimaschutzinitiative-kommunen/investive-massnahmen
https://www.ptj.de/klimaschutzinitiative-kommunen/investive-massnahmen
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F. Geplante Maßnahmen für 2017 

 

Überarbeitung und Neuausrichtung der Sicherheitsbeleuchtung an der Förderschule in Regen, 

Umstellung auf LED (2017) 

 

Umstellung der vorhandenen Beleuchtung in 5 Klassenzimmern auf LED-Leuchten an der 

Hotelberufsschule in Viechtach (2017) 

 Förderung durch „Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit; 40% 

 5.236 kWh/a Stromeinsparung (73%) 

 62 Tonnen CO2-Einsparung auf die gerechnete Lebensdauer von 20 Jahren 

 

Planungsunterstützung beim Ersatzneubau des Gesundheitsamtes und des Erweiterungsbaus am 

Landratsamt Regen. 

 Förderung durch „Kommunales Investitionsprogramm“ in Höhe von 552.800,00 € 

 

Sanierung der Heizungsverteilung Realschule Zwiesel und Turnhalle Realschule Zwiesel 

 

Umrüstung der Beleuchtung am Landratsamt Regen auf LED-Technik 

 Förderung durch „Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit; 30% 

 96.433 kWh/a Stromeinsparung (69%) 

 236,97 Tonnen CO2-Einsparung auf die gerechnete Lebensdauer von 20 Jahren 

 

Weiterentwicklung des Energiemanagementsystems (Automatisierung und Einführung von 

Obergrenzen) 

 

Einsatz von LED-Röhren an der Realschule Regen Umrüstung von 4 Klassenzimmer 
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G. Förderprogramme 

Im Jahr 2016 konnte eine Vielzahl von neuen Förderanträgen gestellt und bereits laufenden 

Fördermaßnahmen abgeschlossen werden. Nachfolgend ein paar Eckdaten: 

Bewerbung Kommunales Investitionsprogramm (KIP) 

Der Landkreis Regen bewarb sich mit mehreren unterschiedlichen Projekten bei der Regierung von 

Niederbayern für das Förderprogramm „Kommunales Investitionsprogramm“. Als zuwendungsfähige 

Maßnahme wurde der energetische Ersatzneubau des Gesundheitsamtes an anderer Stelle ausgewählt. Der 

Förderzuschuss beträgt 552.800€. (Abgelehnte Anträge: LED-Beleuchtung Landratsamt, 

Hackschnitzelheizung BBZ) Bewerbung und Antrag wurde im Jahr 2016 eingereicht.  

Ausgewählte Maßnahme Klimaschutzmanager 

Durch die Schaffung der Stelle des Klimaschutzmanagers konnte der Landkreis Regen eine einmalige 

Förderung von 200.000 € in Anspruch nehmen. Das Geld wurde als Investition in den Neubau einer 

Hackschnitzelheizung am Landratsamt Regen verwendet. Die Hackschnitzelheizung versorgt auch den 

geplanten Erweiterungsbau (inkl. Ersatzneubau Gesundheitsamt).  

Energiepreis Bayern 

Der Landkreis Regen und die ArberLand Regio GmbH bewarben sich mit dem Projekt 

„Energiemanagementsystem für den Landkreis und seine Kommunen“ um den Bayerischen Energiepreis. 

Ablehnung der Förderung 

Energie-Effizienz-Netzwerk Landkreis Regen 

Für die Gründung eines Energie-Effizienz-Netzwerks im Landkreis Regen konnten 13 

Kommunen/gemeinnützige Organisationen gewonnen werden. Ziel des Netzwerkes ist im Verbund 

Energie-Effizienz-Maßnahmen wirtschaftlich und leicht umzusetzen. Ein großer Vorteil ist dabei die 

Mischung aus bereits etablierten „Energiesparern“ und „Einsteigern“. Der Projektbeginn ist für 1.1.2017 

geplant. Als erstes Projekt soll für die teilnehmenden Kommunen das Energiemanagementsystem 

wirtschaftlich eingeführt werden.  

 

Klimaschutz-Modell-Projekt 

Gefördert werden vom Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 

replizierbare Klimaschutzmaßnahmen, die eine Verbindung der Energiewendethemen Verkehr, Strom, 

Wärme fordern. Eine Förderhöhe ist dabei zwischen 80% - 90% der förderfähigen Kosten möglich. Der 

Landkreis bewarb sich mit dem Projekt „Bau eines Biomasseheizwerks in Kombination mit einer PV-

Anlage/Elektrospeicher/Elektroautoladestation zu teilautarken Energieversorgung von Schulen“ 

(Berufsbildungszentrum und Gymnasium Zwiesel) am Standort der Glasfachschule in Zwiesel. Ziel des 

Projektes ist es den CO2 Ausstoß in allen genannten Energiebereichen zu reduzieren. Der Landkreis konnte 

sich nicht durchsetzen. Der Landkreis hält die Bewerbung in einer zweiten Vergaberunde aufrecht. 
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Umrüstung der Hotelberufsschule Viechtach auf LED-Beleuchtung 

An der Hotelberufsschule in Viechtach sollen die 5 Klassenräume von der vorhandenen Beleuchtung auf 

LED umgerüstet werden. Die 5 Klassenräume werden derzeit mit ca. 40 Jahre alten Rinnenspiegelleuchten 

ausgeleuchtet. Durch die ungünstige Anordnung der Leuchten entsteht eine Verschattung des Systems 

untereinander.  Die Systemleistung kann durch die Umrüstung von 5100 Watt auf 1700 Watt reduziert 

werden.  

Anpassungsstrategie an den Klimawandel im Landkreis Regen 

Neben der Förderung von Maßnahmen, die den CO2-Ausstoß reduzieren, fördert das Bundesministerium 

für Umwelt- Naturschutz- Bau und Reaktorsicherheit auch Konzepte zur Anpassung einer Region an den 

Klimawandel. Ein Förderantrag wurde bisher nicht eingereicht. Derzeit keine Antragstellung möglich. 

Förderantrag KlimR, Regierung von Niederbayern 

Zwischenbericht zum Projektstand wurde eingereicht. Laufzeit bis 2018. Gefördert werden die 

Planungskosten für den Aufbau des Energiemanagementsystems des Landkreises Regen. 

 

KfW-Programm Erneuerbare Energien – Premium Rohrleitungen und Warmwasserspeicher für 

Landratsamt Erweiterung Ost und ggf. Heizung Gymnasium Zwiesel 

Überprüfung ob eine Antragstellung möglich ist. 

 

KfW-Programm Energieeffizienz Bauen und Sanieren für Landratsamt Erweiterung Ost. 

Antrag wird eingereicht, wenn KfW 55 Standard erreicht wird. 

 

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit, Projektträger Jülich, 

Heizungssanierung Realschule Zwiesel 

Die Zuwendung wird als Anteilfinanzierung in Höhe von bis zu 40 Prozent der zuwendungsfähigen 

Ausgaben gewährt. 

https://www.ptj.de/klimaschutzinitiative-kommunen/klimaschutzinvestitionen 

 

 

 

 

https://www.ptj.de/klimaschutzinitiative-kommunen/klimaschutzinvestitionen


   

  24  

 

H. Aufstellung Personalvollkosten – Kosteneinsparung 2014 - 2017 

Neben den umgesetzten Maßnahmen soll der Blick auf die Wirtschaftlichkeit der Stelle des 

„Klimaschutzmanagers“ gerichtet werden. Betrachtet werden dabei die Personalvollkosten und die 

Einnahmen durch den Projektträger Jülich. Zuvor wird nochmal kurz die historische Entstehung der Stelle 

des Klimaschutzmanager erläutert.  

2010 Einstiegsberatung kommunaler Klimaschutz 

2012 Klimaschutzteilkonzept 

2014 März, Klimaschutzmanager zwei Jahre befristet  

2016 Verlängerung Klimaschutzmanager um ein Jahr 

2017 Februar, Vertragsende 

2017 Mai Festanstellung im Gebäudemanagement 

Mit dem Förderprogramm „Nationale Klimaschutz Initiative“ können weiterhin Anträge für den 

Klimaschutz beim Projektträger Jülich eingereicht werden. Der Klimaschutzmanager beschäftigte sich 

Hauptsächlich mit Beratung des Landkreises bei der Umsetzung von Baumaßnahmen, aktive 

Öffentlichkeitsarbeit und der Akquise von Fördermitteln. Beim Förderantrag können Schwerpunkte  für 

das Tätigkeitsfeld gesetzt werden. 

Als Vergleichswert, werden Personalvollkosten von 76.872 €/a herangezogen (Quelle: Bayerisches 

Staatsministerium für Landesentwicklung und Heimat; Stand: 2016).  

Tabelle 1: Personalvollkostenrechnung Klimaschutzmanager 

Jahr: 
Personalvollkosten  
E10 Stufe 5 [€/a]: 

Einnahmen  
Fördermittelstelle: 

Ab 2014 März -64.060,00 € 24.829,12 € 

2015 -76.872,00 € 34.735,73 € 

2016 -76.872,00 € 23.984,22 € 

Ende 2017 Jan-Feb -12.812,00 € 3.447,68 € 

SUMME: -230.616,00 € 86.996,75 € 

   
  Kostengegenüberstellung  

Mehrkosten  
Landkreis Regen: 

-143.619,25 € 

 
     

Ausgewählte Maßnahme 
Einnahmen 

(Biomasseheizung LRA): 
200.000 € 

 
SUMME  

Kosten/Einnahmen: 
+ 56.380,75 € 
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I. Anhang 

Trotz einer Vielzahl von Bemühungen den globalen Klimawandel einzudämmen, wird die 

Jahresmitteltemperatur in den nächsten Jahren in Deutschland weiter steigen. Der Deutsche Wetterdienst, 

errechnet mit einer Vielzahl verschiedener Modelle eine Vorhersage für die Mitteltemperatur in 

Deutschland für die nächsten Jahre. Nachfolgende Grafik zeigt eine dieser Vorhersagen für die 

Lufttemperatur. 

 

Abbildung 19: Quelle DWD (http://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/klimaatlas/klimaatlas_node.html) 
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J. Öffentlichkeitsarbeit 

 

 Klimaschutz im Landkreis Regen: ( http://www.landkreis-regen.de/klimaschutz/158/3466/ ) 

 

 Entwicklung und Ausarbeitung der Energiebroschüre des Landkreises Regen ARBERLAND (2014 

– 2016); dient zur Informationsvermittlung der Grundlagen; Liegt kostenlos bei den Kommunen 

und an der Volkshochschule in Regen aus. Praxisbeispiele aus der Region sind aufgeführt 

 

 Teilnahme an der „Facharbeitsgruppe Energiewende am Bayerischen Landkreistag“  

 

 Beratung von Bürgerinnen und Bürgern des Landkreises zum Thema 

Gebäudesanierung/Energieeinsparung 

 

 Artikel im Lichtungsverlag, was passiert von Seiten des Landkreises zum Thema Klimaschutz  

 

 Infoveranstaltungen in verschiedenen Landkreisgremien (z.B. Bürgermeisterdienstbesprechung, 

Wirtschaft-Umwelt und Tourismusausschuss) 

 

 Teilnahme an der Verleihung des Bürgerenergiepreises von Niederbayern. 

 

 Artikel Viechtacher Anzeiger, „Was macht der Landkreis“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.landkreis-regen.de/klimaschutz/158/3466/
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K. Ausblick Klimaschutzplan 2050 

Die Konferenz von Paris hat die weltweiten Anstrengungen zum Schutz des Klimas auf eine völlig neue 

und ambitionierte Grundlage gestellt: alle 196 Vertragsparteien der Klimarahmenkonvention haben sich 

auf ein gemeinsames Ziel und Vorgehen im Kampf gegen den Klimawandel verständigt. Wir wollen den 

Anstieg der weltweiten Durchschnittstemperatur deutlich unter 2° Celsius halten und streben eine 

Begrenzung auf 1,5 °C an. Der Klimaschutzplan 2050 enthält keine starren Vorgaben; er ist im Rahmen 

der gesetzten Ziele durch Technologieneutralität und Innovationsoffenheit gekennzeichnet. Im Laufe 

der zweiten Hälfte des Jahrhunderts soll weltweit ein Gleichgewicht zwischen den Emissionen von 

Treibhausgasen (THG) aus Quellen und der Aufnahme durch Senken erreicht werden, das heißt weltweite 

Treibhausgasneutralität beziehungsweise netto null Emissionen.  

Das bedeutet: Im Laufe des Jahrhunderts muss weltweit der vollständige Umstieg auf ein 

Wirtschaften ohne Treibhausgasemissionen erreicht werden.  

Dabei zeigt die Auswertung einer Vielzahl von Studien und Szenarien: Das deutsche Klimaschutzziel ist 

technisch und wirtschaftlich erreichbar, größtenteils auf der Grundlage bekannter Technologien. 

Gleichzeitig werden einige Technologien erst noch entwickelt werden müssen, weshalb der Forschung und 

Entwicklung ein besonderer Stellenwert zukommt.  

Die Bilanzierung der Emissionen aus Landnutzung und Forstwirtschaft ist mit erheblichen methodischen 

Schwierigkeiten verbunden. Daher bezieht die Bundesregierung diesen Sektor bisher nicht direkt in die 

nationalen Klimaziele ein. Dennoch bestehen auch in diesem Bereich Potenziale für die Vermeidung von 

Emissionen sowie für die Einbindung von Kohlendioxid in Wäldern und Böden. 

Zwischenziel bis 2030: 

 

Quelle und weiterführende Informationen unter:  

http://www.bmub.bund.de/themen/klima-energie/klimaschutz/klima-klimaschutz-

download/artikel/klimaschutzplan-2050/ 

 

http://www.bmub.bund.de/themen/klima-energie/klimaschutz/klima-klimaschutz-download/artikel/klimaschutzplan-2050/
http://www.bmub.bund.de/themen/klima-energie/klimaschutz/klima-klimaschutz-download/artikel/klimaschutzplan-2050/
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